
Kein Applaus für Knecht Ruprecht
Von Peter rütters

Hildesheim. Ach, hätt’ ich ihn nur eher
kennengelernt. Damals, in meiner Kind-
heit wäre Gotthard Hauschild der Retter
in der Not gewesen. Noch immer sehe ich
die Szene alptraumhaft vor mir: Am Tan-
nenbaum glitzern die Kugeln im Kerzen-
schein, es duftet nach Punsch und Man-
delgebäck. Alles ist bereit für die große
Bescherung, doch Klein Peter soll unbe-
dingt noch ein Gedicht aufsagen. Darü-
ber will Oma Malli auch nach ein paar
Gläschen Glühwein nicht mit sich reden
lassen. Ich fange also an: „Von drauß’ vom
Walde komm‘ ich her, ich muss euch sa-
gen, es weihnachtet sehr!“ Dann ist

Schluss. Aus. Ende.
Blackout. Ich

weiß nicht
weiter. Oma

Malli verzieht
das Gesicht,
rückt eher wi-

derwillig die
Märklin-Lo-
komotive

raus: „Nächs-
tes Jahr muss

das aber besser werden, sonst gibt’s
nichts“, sagt sie dem verstörten Enkel-
kind und schenkt sich noch ein Gläschen
ein.

Mit Gotthard Hauschild wäre mir das
Malheur nicht passiert. Der Mann ist
Schauspieler am Theater für Niedersach-
sen, lange Monologe kann er fast im
Schlaf aufsagen. Jetzt soll er mir mal ein
paar Tipps für das perfekte Auswendig-
lernen eines Weihnachtsgedichts geben.
Nicht für Oma Malli selig, sondern als
Überraschung für das gemütliche Bei-
sammensein im Kollegenkreis.

Um im Stadttheater nicht als Vollpfos-
ten dazustehen, hab’ ich die erste Strophe
aus „Knecht Ruprecht“ schon mal kom-
plett einstudiert. Ohne einen einzigen
Aussetzer rattere ich den Text runter, be-
ende den Vortrag mit einer tiefen Verbeu-
gung.

Seltsamerweise bleibt der Applaus aus.
Hauschild stützt die Hand nachdenklich
unters Kinn, ringt mit den Worten: „Nun
ja. Das war wie beim Gedichtaufsagen in
der Schule. Aber du musst die Geschichte
auch leben.“

Der Mime legt los, spitzt den Mund,

reißt die Augen auf, gestikuliert mit den
Händen und fügt hier und da eine span-
nungsgeladene Pause ein. Wie durch Zau-
berhand verwandelt sich der Schauspie-
ler in meinem Kopf in Knecht Ruprecht,
der schwer bepackt durch den finsteren
Tann strolcht. Ist halt ein Profi, der
Mann.

Und wie sieht’s bei ihm mit Lampenfie-
ber aus? Das hat der 50-Jährige noch heu-
te, da Theater ja immer live ist. Selbst vor
langen Texten hat er keinen Bammel:
„Lerne immer schön in Etappen, häng
dich richtig rein und mach nicht an jedem
Zeilenende eine Pause“, gibt er mir beim
Abschied mit auf den Weg.

Auf dem Fußmarsch zurück in die Re-
daktion gebe ich den Knecht Ruprecht

voller Inbrunst in der Fußgängerzone.
Die Leute gucken mich zwar schräg von
der Seite an, doch Oma Malli wäre sicher-
lich stolz auf ihren Enkel.

Auch heute gibt es zwei Karten für den
Winterzoo Hannover zu gewinnen. Dafür
muss folgende Frage richtig beantwortet
werden: Welches Getränk bevorzugte
OmaMalli anWeihnachten?
Lösung 1: Apfelschorle
Lösung 2: Glühwein
Lösung 3: Champagner

Wenn Sie die richtige Lösung wissen,
rufen Sie einfach die Nummer
0137/9796467 anrufen. Ein Anruf kostet
50 Cent aus dem Festnetz der Deutschen
Telekom, Mobilfunkpreise können abwei-
chen.

HAZ-Adventsrätsel: schiefe Blicke für ein Gedicht in der Fußgängerzone

Da können Gotthard Hauschild und Peter Rütters noch lachen. Doch dann trägt der Kapuzenträger ein Gedicht vor. Foto: Hartmann

Der Gewinner

Die Lösung unseres gestrigen Rät-
sels lautet: Marilyn Monroe (Lösung
3). Zwei Eintrittskarten für den Win-
terzoo Hannover hat Sigrid Hinzmann
aus Holle gewonnen. Herzlichen
Glückwunsch! Die Karten müssen in-
nerhalb einer Woche im ServiceCen-
ter der HAZ in der Rathausstraße ge-
gen Vorlage eines gültigen Personal-
ausweises abgeholt werden. Der Win-
terzoo hat noch bis zum 5. Januar 2014
geöffnet.
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Weihnachts-Check
30 000 Briefe

an Himmelsthür
Hildesheim (r/ha). In der Weihnachts-

postfiliale des himmlischen Postamts
sind zweieinhalb Wochen nach der Eröff-
nung bereits 30 000 Briefe mit Wunsch-
zetteln eingetroffen. Karlheinz Dünker
und sein Team haben somit schon alle
Hände voll zu tun, um die Briefe zu öff-
nen, zu lesen und zu beantworten.

Neben Wunschzetteln aus Deutschland
schicken besonders viele Kinder aus Asien
ihre Wünsche nach Himmelsthür. Auf
Platz eins liegen Briefe aus China, gefolgt
von Taiwan, aber auch aus den europäi-
schen Ländern treffen viele Briefe ein.

Anwohnerparken
auf der Höhe

Marienburger Höhe (apm). Der Ortsrat
Marienburger Höhe/Galgenberg hat die
Stadtverwaltung beauftragt, zu prüfen,
ob in der Braunsberger und der Ortels-
burger Straße ein Anwohnerparken ein-
geführt werden kann. Ortsbürgermeister
Stefan Gerlach (SPD) merkte an, dass
eine solche Regelung von den Anwohnern
befürwortet wird. Ann-Sophie Palandt
(CDU) ist dennoch dagegen: „Die Anwoh-
ner haben dort ihre eigenen Parkplätze.“
Sie möchte Studenten der nahegelegenen
Universität, die dort häufig parken, keine
Steine in den Weg legen. Der Kontaktbe-
amte, Polizeioberkommissar Michael
Hartleib, erklärte, dass die Universitäts-
parkplätze vor den Sportplätzen in der
Marienburger Straße kaum genutzt wer-
den und dort fast immer freie Plätze sei-
en. Einen Bedarf für Parkplätze für je-
dermann in den Wohngebieten gibt es aus
seiner Sicht also nicht. Auch Matthias
Mitschke (Grüne) kann sich mit dem An-
wohnerparken anfreunden: „So holen wir
die Autofahrer aus den Wohngebieten he-
raus. Das erhöht auch den Wohnwert.“

Neue Pläne für
den Notdienst

Hildesheim (ha). Ein Notfallplan sorgt
dafür, dass Patienten jederzeit eine dienst-
bereite Apotheke in ihrer Nähe finden.
SchonzumJahresanfanggibteseineÜber-
sicht, an welchen Sonn- und Feiertagen
welche Apotheke geöffnet ist. Durch meh-
rere Apothekenschließungen – bereits voll-
zogene oder angekündigte – wird der Plan
allerdings in einigen Positionen über den
Haufen geworfen. Dennoch bleibt kein
Kranker ohne Medikamente, denn andere
Apotheken springen ein.

Um die Änderungen nachvollziehen zu
können, muss man wissen, dass immer
zwei, drei Apotheken in der Region zu ei-
ner Gruppe zusammengefasst sind, die von
A (Vier-Linden-Apotheke in der Hach-
meisterstraße und Berthold-Apotheke in
Holle) bis X (Bahnhofs-Apotheke, Bern-
wardstraße und Rats-Apotheke in Sar-
stedt) reicht. Jedem Tag im Jahr ist ein
Buchstabe zugeordnet.
l Weil zum 1. Dezember die Löwen-

Apotheke in der Dammstraße geschlossen
wurde, treten andere Apotheker ein: Am
heutigen Mittwoch, 11. Dezember, ist in
Gruppe D nun die St.-Barbara-Apotheke
inHarsumgemeinsammitderHanse-Apo-
theke in Itzum dienstbereit.

Ab Mittwoch, 25. Dezember, stellen in
Gruppe S die Apotheke am Theater in Hil-
desheim und die Glückauf-Apotheke in

Bad Salzdetfurth den Notdienst.
Ab Freitag, 3. Januar, besteht Gruppe D

aus der Hanse-Apotheke in Itzum, der St.-
Barbara-Apotheke in Harsum und der
Rats-Apotheke in Nordstemmen.

l Die Falken-Apotheke in der Danziger
Straße in Sibbesse schließt zum 29. Dezem-
ber. Auch damit ändert sich der Notfall-
plan: Vom 2. Januar an besteht die Gruppe
CausderEinhorn-Apotheke inHildesheim
und der Hirsch-Apotheke in Algermissen.

l Zum 1. März 2014 schließt, wie berich-
tet, auch die Rats-Apotheke im Hohen Weg.
Ab 10. Januarbesteht die Gruppe K aus der
Lamberti-Apotheke in Hildesheim, der
Apotheke Söhlde in Söhlde und der Rats-
Apotheke in Hildesheim. Vom 20. März an
leisten dann die Lamberti-Apotheke in
Hildesheim und die Apotheke Söhlde den
Notdienst in Gruppe K.

DerNotdienstbeginntgenerellum8 Uhr
und endet am nächsten Morgen um 8 Uhr.
An Sonn- und Feiertagen sowie werktags
ab 20 Uhr müssen die Kunden einen Auf-
schlag von 2,50 Euro bezahlen.Schon des-
halb sollte man den Notdienst nur in wirk-
lichen Notfällen in Anspruch nehmen. Den
veränderten Notdienstplan für Hildesheim
und Sarstedt kann man sich aus dem Inter-
net herunterladen unter: http://home.ar-
cor.de/bernwardapothekeohg/plakat/not-
dienstplan2014.pdf.

Apothekenschließungen bringen neue Aufteilung

Mit Musik gegen Cyber-Mobbing
Hildesheim (wo). Was könnte ein „hei-

ßes“ Projekt der Feuerwehr sein? Was ver-
steht man unter „Cyber-Mobbing“ – und
was hat das alles mit Musik zu tun? Die
Besucher der Arneken Galerie, die sich
mitten im Samstags-Einkaufstrubel Zeit
nahmen und sich informieren und unter-
halten ließen, kennen die Antworten, und
sie werden vielleicht auch Gäste der gro-
ßen Benefizgala in der Sparkassenarena
im kommenden Februar. Gemeinsam ha-
ben Feuerwehr, Polizei und Präventions-
rat jetzt für das Konzert geworben, in dem
„Die Glorreichen 3 & Friends“, das sind
das Polizeiorchester Niedersachsen, das
Bundespolizeiorchester Hannover und
das Heeresmusikkorps Hannover, unter-
stützt vom Hildesheimer Dance Studio
„tom2rock“, für einen guten Zweck Musik
für alle Generationen und Hip Hop bieten
wollen.

Etwas Neues für Hildesheim wird es
sein, und so hoffen die Organisatoren auf
einen guten Besuch. Zur Einstimmung
gaben einige Mitwirkende aus den Or-
chestern, eine Jazz-Combo des Bundespo-
lizeiorchesters und ein Blechbläser-En-
semble des Polizeiorchesters, Kostproben,
begrüßt von Centermanager Dr. Dirk Fitt-
kau. Mit dem Erlös der Gala sollen zwei
Hildesheimer Initiativen gefördert wer-
den, die nicht nur, aber auch gerade junge
Menschen betreffen.

Die Stiftung Feuerwehr Hildesheim er-
möglicht ein „heißes“ Projekt, das Stadt-

brandmeister Thomas Bartels vorstellte.
Brandschutzexperten der Freiwilligen
Feuerwehr gehen mit Studenten der Uni-
versität Hildesheim in Grundschulen, um
mit den Kindern richtiges Verhalten bei
einem möglichen Brand zu üben. „Ein su-
per Erfolg“, so Bartels, „aber die Stiftung
allein kann das nicht finanzieren.“

Geschäftsführer Walter Schwoche und
Christian Köpper vom Präventionsrat
Hildesheim machten zudem mit dem Phä-
nomen „Cyber-Mobbing“ vertraut, eine
neue Form von Gewalt im Internet, die
Opfer öffentlich beleidigt, lächerlich
macht oder auch bedroht.

Der Präventionsrat Hildesheim geht das
Problem offensiv an, indem er zusammen
mit Polizei und weiteren Organisationen
Kindern und Jugendlichen sowie Lehrern
und Pädagogen Aufklärung und Hilfe bie-
tet. Auch das ist nur aus eigenen Mitteln
nicht zu schaffen.

Ein wesentlicher und vorbildlicher As-
pekt dieser gemeinsamen Aktionen ist für
Uwe Ippensen, Leiter der Polizeiinspekti-
on Hildesheim, die Zusammenarbeit aller
derer, die sich, zum großen Teil ehrenamt-
lich, in einem Netzwerk engagieren, und
das funktioniere in Hildesheim gut. Da-
her sei es auch sehr wichtig, dass diese Be-
mühungen bekannt werden und eine brei-
te Unterstützung finden, so im Konzert.
Auch über dieses Projekt hinaus gab es an
diesem Tag Informationen und Tipps, von
der Feuerwehr wie vom Präventionsrat,

unter anderem, passend zum Einkaufstag,
zur Vorbeugung von Taschendiebstählen
und zur Sicherheit im Alter.

Eintrittskarten für die Benefiz-Gala
mit mehr als 120 Teilnehmern am Don-

nerstag, 13. Februar 2014, 19 Uhr gibt es
im Vorverkauf im Ticketshop der Hildes-
heimer Allgemeinen Zeitung für 15 Euro,
an der Abendkasse für 18 Euro. Schüler
und Studenten bezahlen 8 Euro.

Feuerwehr, Polizei und Präventionsrat werben für ein Benefizkonzert im neuen Jahr

Machen Reklame für die große Benefiz-Gala-Musik und bieten Informationen: Walter Schwoche (Prä-
ventionsrat), Uwe Ippensen (Polizei) und Thomas Bartels (Feuerwehr; hinten von links). Foto:Wolf

Rot-Grüne Welle am Ostertor

Hildesheim (apm). Die Stadt will ab Au-
gust kommenden Jahres die südliche
Bahnhofsallee zwischen Kaiserstraße und
der Kreuzung zum Kennedydamm um-
bauen. Fußgänger und Fahrradfahrer sol-
len deutlich mehr Platz bekommen. Am
Ostertor soll eine sogenannte Vollampel
den Verkehr sicherer fließen lassen. Eine
solche Ampel regelt den Verkehr für alle
Verkehrsteilnehmer. Derzeit steht dort

nur eine Fußgängerampel über das Oster-
tor.

Noch ist der südliche Abschnitt der
BahnhofsalleeeineHolperstrecke,Schlag-
loch reiht sich an Schlagloch. Deshalb
wollte die Stadt die Straße schon 1998 er-
neuern. Immer wieder ist etwas dazwi-
schen gekommen. Die Straße ist seitdem
zusehends dem Verfall preisgegeben. Bis
Juni 2015, also mitten im Jubiläumsjahr,

soll die Straße umgebaut werden.
An der Einmündung zum Ostertor

kommt es immer wieder zu brenzligen Si-
tuationen zwischen Autofahrern: Auf die
Spur zum Kennedydamm Richtung Feu-
erwehr fahren manche von der linken
Ostertor-Spur, andere von der rechten
Spur. An der Einmündung gilt zudem
rechts vor links: Vom Ostertor haben Au-
tofahrer gegenüber Autos auf der Bahn-
hofsallee Vorfahrt, wenn diese in Rich-
tung Süden fahren. Gleichzeitig müssen
sie Autofahrern in Fahrtrichtung Norden
Vorfahrt gewähren. Immer wieder müs-
sen Autofahrer unvermittelt eine Voll-
bremsung hinlegen.

Dieses Problem soll es nach dem Umbau
nicht mehr geben. Aus der Fußgängeram-
pel am Ostertor wird eine Vollampel. „Wir
stimmen die Ampel am Ostertor mit der
Ampel an der Kreuzung zum Kennedy-
damm ab“, erklärte Michael Hoffmann,
stellvertretender Fachbereichsleiter Tief-
bau und Grün, im Stadtentwicklungsaus-
schuss. Auch Radfahrer und Fußgänger
sollen profitieren. „Wir bauen sehr breite
Fußwege und breite Radwege auf beiden
Seiten der Straße“, sagt Hoffmann. Die
Radwege werden durch Bordsteinkanten
abgegrenzt. „Das finde ich zum Schutz der
Radfahrer gut“, sagte Ulrich Räbiger,
Fraktionsvorsitzender der Grünen.

Umstellen müssen sich Kunden des
Stadtverkehrs. Die Haltestellen werden

Richtung Norden an die Einmündung zur
Wallstraße gelegt. Das kommt bei CDU-
Ratsherr Martin Eggers nicht gut an: „Der
Weg von der Bushaltestelle zur Apotheke
und dem Arzt wird dann weiter. Außer-
dem behindert der Bus die Zufahrt zur
Wallstraße.“ Das will Hoffmann nicht gel-
ten lassen: „Der Stadtverkehr ist damit
einverstanden. Außerdem wird es für
Fußgänger einfacher, auf die andere Stra-
ßenseite zu gelangen.“

Ein ursprünglich von Oberbürgermeis-
ter Kurt Machens favorisierter Kreisel am
Ostertor ist jetzt endgültig vom Tisch.
Nach Hoffmanns Angaben würde es an
der Ampel zum Kennedydamm zu einem
Rückstau in den Kreisel hinein kommen.
Auch ein zweiter großer Kreisel am Ken-
nedydamm kommt nicht in Frage. Hoff-
mann: „Dafür müsste die Stadt Land kau-
fen und Grün kappen. Aber selbst dann
könnte der Kreisel die Verkehrsmengen
nicht aufnehmen.“

Die Stadt will im Februar kommenden
Jahres die Anlieger informieren. Auf sie
kommen nach ersten Schätzungen Kosten
von 730000 Euro zu. Die Stadt rechnet mit
einer Förderung durch Bund und Land in
Höhe von 660000 Euro. Gut eine halbe
Million Euro muss die Stadt selbst auf-
bringen. Die Gesamtkosten liegen bei 1,9
Millionen Euro. Die Bauarbeiten sollen im
August 2014 beginnen und im Sommer
2015 abgeschlossen sein.

Stadt baut ab kommendem Jahr die südliche Bahnhofsallee aus / Erweiterte Ampel am Ostertor

Der rote Kombi hat Vorfahrt vor dem Bus, muss aber Fahrzeuge von rechts vorlassen. Foto:Gossmann

Freibeträge
senken die
Steuern

Hildesheim (ha). Jeden Monat mehr
Netto vom Brutto auf dem Konto haben?
Wer beim Finanzamt jetzt schon Freibe-
träge für den Lohnsteuerabzug 2014 be-
antragt, kann damit womöglich im kom-
menden Jahr seine monatliche Steuerbe-
lastung senken. „Arbeitnehmer sollten
prüfen, ob sie durch die Berücksichtigung
eines Freibetrags ihre monatliche Steuer-
belastung mindern können“, sagt auch
Frank Heilmann, der Leiter des Finanz-
amts Hildesheim.

Wenn der Arbeitgeber den vom Finanz-
amt bestätigten Freibetrag bereits beim
Lohnsteuerabzug berücksichtigt, steigt
das monatliche Nettoeinkommen. „Ar-
beitnehmer können so früher über ihr
Geld verfügen und müssen nicht mehr bis
zum folgenden Jahr warten, um mit der
Steuererklärung Erstattungsansprüche
geltend zu machen“, sagt Heilmann.

Die Freibeträge sowie alle anderen, für
die Berechnung wichtigen Daten (Steu-
erklasse, Kinderfreibeträge, Religion)
werden nicht mehr wie früher auf der Pa-
pier-Lohnsteuerkarte abgedruckt, son-
dern gleich als „elektronische Lohnsteu-
erabzugsmerkmale“ den Arbeitgebern
zum Abruf bereitgestellt.

Ein Freibetrag kann gewährt werden,
wenn die Aufwendungen wie zum Bei-
spiel die Pendlerpauschale, Sonderausga-
ben oder außergewöhnliche Belastungen
insgesamt 600 Euro im Jahr übersteigen.
Bei der Berechnung zählen Werbungs-
kosten allerdings nur mit, soweit sie den
Arbeitnehmer-Pauschbetrag von jährlich
1000 Euro übersteigen.

In diesem Zusammenhang weist Heil-
mann auch auf die ab nächstem Jahr gel-
tenden Änderungen im Reisekostenrecht
hin: Künftig können für eintägige Dienst-
reisen mit einer Abwesenheit von mehr
als acht Stunden Mehraufwendungen für
Verpflegung von nun 12 Euro statt bisher
6 Euro als Werbungskosten angesetzt
werden. „Dieser neue Pauschbetrag gilt
auch bei mehrtägigen Dienstreisen für
den An- und Abreisetag; für Zwischenta-
ge können dann 24 Euro berücksichtigt
werden“, so Heilmann.

Werden die Aufwendungen vom Ar-
beitgeber steuerfrei erstattet, ist ein Wer-
bungskostenabzug für Reisekosten künf-
tig allerdings nicht mehr möglich.

Im Lohnsteuer-Ermäßigungsverfahren
können auch Verluste aus anderen Ein-
kunftsarten berücksichtigt. Zudem kön-
nen hier die Zahl der Kinderfreibeträge
oder die Steuerklassen geändert werden.

Die für Ehegatten geltenden Steuer-
klassen-Kombinationen stehen nach der
Entscheidung des Bundesverfassungsge-
richts vom 7. Mai 2013 nun auch eingetra-
genen Lebenspartnern zu. Eingetragene
Lebenspartnerschaften sollten, sofern
noch nicht geschehen, beim Finanzamt
einen Antrag stellen.

Wer Freibeträge berücksichtigen lassen
will, kann ab sofort bei seinem „Wohn-
sitz-Finanzamt“ einen Antrag auf Lohn-
steuer-Ermäßigung stellen. Den Weg
dorthin können sich die Bürger allerdings
auch ersparen, wenn sie die Anträge per
Post stellen. Die Formulare dafür gibt es
nicht nur im Finanzamt selbst, sondern
auch im Internet unter www.formulare-
bfinv.de oderwww.ofd.niedersachsen.de.

Um Nachfragen vom Amt zu vermei-
den, sollten alle Unterlagen und Belege
mit dem Antrag zusammen eingereicht
werden.

Für Dienstreisen werden
höhereTagessätze anerkannt

Geschenktipps
bei Antonia

Hildesheim (r/apm). Tipps für Bücher
als Weihnachtsgeschenke stellt die Lek-
torin Monika Hermeling am Donnerstag,
12. Dezember, um 17 Uhr in der Antonia-
Geschäftsstelle in der Andreas-Passage
vor. Der Eintritt ist kostenlos.

Weihnachtsfeier
der Hausfrauen

Hildesheim (r/apm). Die Mitglieder des
Deutschen Hausfrauenbundes (DHB)
treffen sich zu einer Weihnachtsfeier am
Donnerstag, 12. Dezember, um 15 Uhr in
der Bürgermeisterkapelle. Auch in die-
sem Jahr hat der Vorstand ein schönes
Programm zusammengestellt und freut
sich auf viele Teilnehmer. Gäste sind will-
kommen. Weitere Informationen erteilt
die Vorsitzende Bärbel Behrens unter Te-
lefon 05127-1583.

Alte Spielplätze
freigegeben

Marienburger Höhe (apm). Die Stadt
kann die Flächen der früheren Kinder-
spielplätze in der Stettiner und der Nei-
denburger Straße frei verwenden. Das hat
der Ortsrat Marienburger Höhe/Galgen-
berg beschlossen, nachdem es nicht gelun-
gen war, Sponsoren für den Erhalt der
Spielplätze oder für eine Nachnutzung,
etwa als Stadtteilplatz, zu finden. Die
Spielplätze waren geschlossen worden,
weil die Stadt beim Unterhalt von Spiel-
plätzen im Stadtgebiet jährlich 40000
Euro Unterhaltskosten sparen will.

Geld für Rosen
und Krämerladen
Marienburger Höhe (apm). Der Ortsrat

Marienburger Höhe/Galgenberg stellt
Anwohnern der Feldstraße 250 Euro zur
Verfügung, damit sie die dortigen Rosen-
beete pflegen können. 500 Euro bekommt
der Kleine Paul, der Kirchenkrämerladen
der Paul-Gerhardt-Gemeinde in der Hän-
delstraße. Zum Erhalt des Spielplatzes
am Trakehnenweg stellt der Ortsrat 500
Euro bereit. 450 Euro werden für den
Neujahrsempfang und für Jubiläen aus-
gegeben.
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